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Ohne Nebenhinderniffe wiirde aus DZ, Ro, — Qr(wı — ©) n die

Kraft 2, = Q ma n folgen, woraus der entfprechende Wir-
1

fungsgrd n — a fich) berechnet.

Beijpiel. Sei bei der Schraubenwinde mit Differentialbewegung, Fig.513,
der mittlere Halbmefjer » der Gänge gleich 195 Millimeter, und das Steigungs=
verhältnig n —= 1, aljo « = 45%. Sind dabei die Halbmefjer der auf der
Shraubenjpindel A und auf der Mutter B befindlichen Räder 0,248
Meter und R, — 0,250 Meter und die Halbmefjer der eingreifenden Zahn-
getriebe M und Z bezw. r, = 0,052 und 7, — 0,050 Meter, jo hat man:

wg 50 . 248
vZz =

er

Haben ferner die ftählernen Stüßzapfen D und H eine Stärke von 30 Milli
meter, jegt man daher 1, = u —= % 15 = 10 Millimeter, und ift der Halb-
mejjer des Halszapfens bei 2 r — 20 Millimeter, jo berechnet fih für eine
Laft Q = 5000 Kilogramm die am Umfange des Rades N der Spindel vom
Halbmeffer R, erforderliche Kraft P, wenn wieder u — 0,1 und = 008
vorausgejegt wird, zu

2Bi 125 5000 ( : +01 + 0,08 10 +10.=
 

248 — 0,08 . 20 oo 125
1 — 0,954 2

= 23536,5 (0,0508 + 0,0125) — 160,6 Kilogramm.
Ohne Nebenhinderniffe hätte man:

IBi = 5000 (1 — 0,954) = 114,9 Kilogramm,
folglich beftimmt fi der Wirfungsgrad der vorliegenden Einrichtung zu

114,9. _= To = MS,

alfo wejentlich größer als bei den in 8. 126 und 129 berecgneten Schrauben-
tinden für diefelbe Belaftung Q.

Schrauben mit rechtem und linkem Gewinde. fir gewiffe
Ziele wendet man auch Schraubenfpindeln mit Gewinden von gleicher
Steigung und entgegengefegter Richtung, alfo mit rechten und Linfen Ge-

Big. 514. winden an. Softellt 8. dig. 514
diejenige Conftruetion dar, welche hän-
fig bet den Spannftangen eiferner
Dachftühlezc. zur Anwendung fommt,
um die Länge diefer Spannftangen

ftet8 den Temperaturveränderungen entjprechend reguliven zu fönnen. Hier-
bei find die beiden Stangenenden A und B mit entgegengefeßten Gemwin-
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den verfehen, deren Muttern D und 7 zu einem rahmenförmigen Stide C
vereinigt find. Dich Drehung diefes Berbindungsftüdes nach der einen
oder anderen Richtung werden die Stangenenden in leicht erfichtlicher Weife
einander genähert oder von einander entfernt, und c8 beträgt die entjprechende
Verfiinzung oder Verlängerung der Spannftange bei jeder ganzen Umdrehung
der Muttern 25, wenn s wieder die Steigung bedeutet. Ebenfo findet fich
diefe Einrichtung bei den Kuppelungen der Eifenbahnwagen, Fig. 515, wo-
bei die Schraubenfpindel AB mittelft des Schlüffels oder angefchweißten
Arms CO umgedreht wird, ım durch die mit den Muttern D und E ge=

$ig. 515.

 

lenfig verbundenen Bügel Fund GE die Zughafen ZZ und T einander fo weit
zu nähern, daß die Buffer der beiden Wagen mit einem beftimmten Drude
gegen einander gepreßt werden. Bei diefen Anordnungen findet Reibung nur
an den beiderfeitigen Gewinden ftatt, die Stüßzapfenreibung füllt Hierbei
ebenfo wie bei der Differentialfchraube in 8. 129 fort. Man Hat daher,
unter 7, n, u und E wieder diefelben Größen verftanden wie bisher, für die
am Hebelsarne Z anzubringende Kraft P, welde einen Zug Q zwischen den
zu fuppelnden Theilen hervorbringen foll,

h2 ware,P=250 7, =27 4m (+0)
wenn man die unbeträchtliche Neibung vernachläffigt, welche wegen der ein-
feitigen Wirkung von ? in den Muttern am Umfange der Schraubengeiwinde
hervorgerufen wird.

Zur Bewegung der Steuerruder auf Dampffchiffen bedient man fi) eben-
falls häufig dev Schraube mit vechtem und Linken Gewinde, indem man nach)
dig. 516 die beiden Muttern D und Z in Fund H mit Scharnieren ver-
fteht, von denen die Schubftangen FG und HJ die Bewegung auf die End-

zapfen eines gleicharmigen Hebels GI lbertragen, welcher auf dem oberen
Ende der verticalen Auderare CO befeftigt ift. Durch diefe Vorrichtung wird
bei einev Drehung der Spindel AB vermöge der entgegengefegten Bewegung

der Muttern dem Nuder R nicht num jede erforderliche Stellung extheilt, fon-
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dern diefe Stellung auch ohne weitere Sperrvorrichtung erhalten, da die an-
gewandten Schrauben niemals fo fteil find, um ein felbftthätiges Nikwärts-
gehen zuzulaffen. Der Winkel, um welchen hierdurch bei einer Drehung der
Schraubenfpindel das Auder gedreht wird, ift außer von der jedesmaligen
Stellung des Armes FI auc) von der verhäftnigmäßigen Länge der Schub-
ftangen FG — HJ zu der Armlänge CE — CI abhängig und fei in
diefer Hinficht auf das folgende Capitel über Kırrbeln verwiefen. Jedenfalls
ift aus der Figur zu exfennen, daß, wenn bei gleicher Größe der Steigung

 

für die beiden Schrauben die Bewegung überhaupt möglich fein foll, die
Sfeichheit der Hebelsarme CE und OJ ebenfowohl wie die Gleichheit der
Schubftangen FG und HJ als Bedingung geftellt werden muß. Auch muß
die Richtung der Schraubenfpindel AB durch die Auderare C hindurch
gehen, denn nur bei einer folchen fommetrifchen Anordnung, bei welcher die
Schubftangen ftets gleiche Winkel mit der Schraubenrichtung bilden, können
die Berfchiebungen gleiche Größe Haben, welche bei einer beliebigen Drehung
des Auders den beiden Anknüpfungspunften Fund H mitgetheilt werden
müffen. Wegen der im Allgemeinen gegen die Schraube geneigten Nichtung
der Schubftangen werden bei diefer Anordnung die Muttern gewiffen Seiten-
druden fenfrecht zur Schraube ausgefegt und zwar werden diefe beiderfeitigen
Drude ftetS nad) derfelben Seite hin gerichtet fein. Soll 3. B. das Auder
aus der Tage MR in diejenige Ze gebracht werden, fo finddie in den Schub-
fangen auftretenden Widerftandsträfte von @ nad) F und von H nad T
gerichtet, daher die Kichtung der gedachten Seitendrude in Fund @ duch
die Pfeile gegeben ift. Diefe Seitendrude aufzunehmen und die Schrauben-
Ipindel vor jeder biegenden Einwirkung zu bewahren, find die Führungs-
fangen K und Z anzuordnen.
Man hat das vorftehend gedachte Getriebe auch in der Veife ausgeführt,

daß man nad Fig. 517 (a. f. ©.) die beiden entgegengefeßten Gewinde auf
derjelben Strede der Spindel angebracht Hat, wobei diefe Gänge einander
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durchfrengen, und wobei man die Muttern hierfür nr in Form von halben
Cylindern derartig anordnet, daß fie einander in ihrer gegenfeitigen Bewegung
nicht ftören. Dadurch nimmt der Mechanismus die aus Fig. 518 erficht-
liche Geftalt an, ıumd man erkennt daraus, wie hierbei die Leitfchienen
K und L außer zur Aufnahme des Geitendrudes auch dazu dienen, die
Muttern ftets in Berührung mit der Spindel zu erhalten. Solche Schrau-

ben mit vechten und linken Ge-
twinden, welche fic) gegenfeitig
durchfrenzen, fommen auch fonft
öfter in der Anordnung von Ar-
beitsmajchinen mit hin- und iwie-
derfehrender Bewegung, 3. B. bei
Signaloorrichtungen an Förder-
majchinen 2c. vor.

Bei diefer Gelegenheit mag nod)
einer intereffanten Schrauben-

anordnung gedacht werden, wie fie von Rogers ebenfalls zur Bewegung des
Steuerruders angegeben ift, und bei welcher nım eine Schraubenfpindel mit ge-

dig. 517.

  

wöhnlichen Gewinde zur Anwendung fommt. Hierbei ift, Fig. 519, die dreh-
bare Schraubenfpindel AB einerfeits in dem gleichfalls drehbaren Lagerbode
bei E fo gelagert, daß fie fich ihrer Länge nad) in diefem Lager verfchieben
fann, während fie andererfeits mit dem Ende GE des Armes CE fo vereinigt
ift, daß fie fic, in diefem Lager G nur drehen Fann, indem eine Verfchiebung
durch Bundringe oder Anfäge ausgefchloffen ift. Bon der Mutter D geht,
woie bei den vorherigen Mechanismen, eine Schubftange FI nad) dem ande-
ten Endpunfte des Hebel FI. Denkt man fih, um die Wirfung diefes
Getriebes zu verftehen, den Arm FI mit dem Nuder R um einen Kleinen
Winkel etwa in die Lage CF, gedreht, fo erfieht man, wie dırcch die Be-
wegung des Punktes GE nach G, die Schraubenfpindel um eine gewiffe
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Größe s; durd) den Yagerbod Z in der Richtung AB Hinducchgezogen,
wird, während durch die Bewegung des anderen Hebelendes J nad) Jı
die Mutter D um eine ebenfalls beftimmte Größe s, in der entgegen-
gefegten Richtung BA fich verschieben muß. Das gegenfeitige Berhält-
niß diefer beiden Berfchiebungen sı und 5 ift in jeder Stellung des
uders oder Hebeld EI abhängig von den Längen und Nichtungen der be-
treffenden Organe, und fei hinfichtlich dev Ermittelung diefes Verhältniffes

ig. 519.

 

auf das nachfolgende Capitel verwiefen. Sedenfalls ift aber die Summe
diefer beiden BVerfchiebungen sı + 5, immer genau gleich der Größe s,
welche diejenige relative Berfchiebung zwischen Mutter und Schraube darftellt,
die zu der ftattgehabten Drehung der Iegteren gehört. Ift daher n—tang
wieder das Steigungsverhältnig der Schraube vom mittleren Halbmeffer r,
und bedeutet © deren Drehungsmwinfel, fo hat man imma ron —=sı + 5.

Diefer Mechanismus zeigt alfo eine Anordnung der Schraube, bei welcher
der Spindel allein die Drehung mitgetheilt wird, während fowohl die Spin-

del wie aud) die Mutter jede einer Verfchiebung ausgefegt ift und zwar in
einem Berhältniß, welches fic, fortwährend verändert. E8 Liegt hierin ein
neuer Beleg für die viekfeitige Anwendung, deven das Schraubengetriebe ver-
möge der Differentialwirkung fähig ift, welche man erhält, wenn man, wie
aud in $. 130, die Spindel und die Mutter gleichzeitig in verfchiedenen Be-
trägen an der Drehung oder Verfchiebung Theil nehmen läßt.

Schraube ohne Ende. 8 wurde bereits in $. 124 darauf hinge-
tiefen, daß cine Schraubenfpindel auch mit einem ade im Eingriffe ftehen
kann, in welchem Falle die Schraube den Namen Schraube ohne Ende
oder Schnede und das Nad denjenigen Schneden- der Wurmrad
führt. Bon der Entftehung eines Schnedenrades gewinnt man eine An-
Ihauung, wern man aus der Schraubenmutter durch zwei durch die Are
gehende Schnittebenen einen Streifen herausgefchnitten denkt, welcher zu einem
Kade gefrimmmt wird. Wenn dabei, wie meift gebräuchlich, die Schraube eine

g. 132.


